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Acht glückliche Wiener Familien

Die 162 Einfamilienhäuser der Straßäcker - Siedlung in
Stadlau wurden im Laufe der Kriegsereignisse zu zwei Drittel
schwer beschädigt und acht Häuser vollkommen zerstört . Diese
mußten ganz neu aufgebaut werden.

Stadtrat Novy übergab heute vormittag diese acht Sied¬
lungshäuser den früheren Mietern , die ab 1 . Juli nach mehr als
fünf Jahren wieder in ihre eigenen Heime einziehen dürfen . Er
beglückwünschte die Familien und sprach bei dieser Gelegenheit
den Wunsch aus , die schwer geprüften Straßäcker - Siedler und mit
ihnen die Bewohner unserer Stadt mögen nie mehr einen Krieg er¬
leben . Von den hunderttausend zerstörten Wohnungen in Wien wurde
bis jetzt etwa die Hälfte in Ordnung gebracht . Es wird noch
Jahre dauern bis alle Kriegsschäden behoben sein werden und die
ärgste Wohnungsnot vorbei ist . Die Stadt Wien sieht im sozialen
Wohnungsbau ihre größte Aufgabe . Im heurigen Jahr wurde mit dem
Bau von weiteren 3 . 000 Wohnungen begonnen , die Bauvorhaben des
vergangenen Jahres stehen vor ihrer Vollendung . In der Nachbar¬
schaft der Straßäcker — Siedlung werden schon demnächst einige
Hunderte moderne Wohnungen dem Wohnungsamt zur Verfügung stehen.



. Juli 1949 •Rathaus - Ko r spo ;.d - ns" t 740

rancymmahnxnflaanrl Wien Xgbgn5mHtglQufruf für Oie pom 4% — 17. 7 . 194*9

lebensmittel
KtSt
0 -3

Brau Öb$

Clormalhapien
Klk
3 - 6

Ob«. ingg Obs

Tlsd

Pgjii
toJi

6 - 12. I 12 - 16 Üb. 18
Obi.

3usH*i5kMUn.
5$t

gtoerfii. B&toerarh
OkwQbtf. Oh

/A
Drbeifer f/stÄr

dQbsObs.
3i -Q^ 5ö0 500 Wt 500 w tsvoW 1200 Wi 250 w\

sw m SOO 500
~ n ~ ( 5 - ßr &fftZe/na &Jthnifo J . Vocfa) 2000 ost Soo 6sr 3oc

35b f£ soo W * svo
~
W? SooWS75001 i2ocWj 25V Wr

35V *£ SDP Wz,svoW£- o - f 5 - J3rofftleitead >scft7Z{$e 07. iVeefa, Zoo T& St*00 fist ISvoUf
'QeißgeÖack ( hTetis*t*akKOr»'#e 3. Wt &ej OSO 050££ 95V T* 9oo7SSt<?oorffr

(OrötifowSx&Tu
-fe, V. WtxftaJ 050 1* 9So ZL yso st 9oc ?Sst Zii.

Weißes SSocSr77ie/ii ZOO ¥50 W-3 #50 73 m */j 95p
ZOOWj 950Wj 950 M 950 Ws 95bWj

fie/fch SO 2 ?H so So& r 50 so %~T7
ü

so so ?A77 SP 700 Wn
50 700157Ä750

[ Sie/scJi *C?*/na3J<faii mfe J. H/rck «J
W*Z 700

SO75t SO 75t 700

700 700 WZ 700 1 7SL
*sSf 700 zst

50 m sv %/*7 SV Wl7 SV Wr77

SVffe 100 75p Wz 700m
Sb w, SB
100 Wt

Wn SB SB
100 700 m

700 m

— f5/e/jt&9?eSna39kti/$t 9. tYp9ttS 59 7 5t SV 75t 700 ZSt 700 ZSt
Schmalz £ st Pityro

770 75V£ So Sb % £ _- /- 700 700
( £ * f9J£/Tta3j(1m/'i9 J- hfodt J Jo 65t

Z° £
SP 705t SP
Jv

705t
m

100 m

770
700 Wo

7Sp 2 So m SP m
- is- / fittfUe/yaAirhffj 9t 9. ht*Pit) 65t SP 705t SV 70jt

ßitife

' ~ ( S*PMe'naPJehti '
tfa. 3 . V&xJU)

Ff

Jo \6st

US VS SP Vf

6z -,
-m So f? ■>xsWf ar Wt SL w

—/— 72 -JW9 So S
( •?*S/516i*<t5j 9}/7/& 9 Vcthe) Jo SSt

Va
'
ßes t & c/jynch?

95PZo SVi5 So
ZSo Ä SSV rSL SVo

KtnS*rn5irmiiki
? uc % er

365 So

v ? iJooj 7 9 jjoo \ 7<? I9 & Wl7 1 309 [Jg >» r# 7 Woc W%

Effl^ ESES E3&S S3&B W &A
llll

JtfcPxntcPl

B ZWJA S3HA E3föj E5L23 SSLSB S3S30B3EßEE&2 EHIfä 123VP.
I I
33E '/'
WM 3

Auf ai . m ??
0k ® r fÜ L! erktaige Jugend ! i -Ui ’ berei ts aufgerufenmit _ einem ' S » gezeichneten Brotkleinabschnitte

'
darfß- yf_a

., o ben werde n !
— - -- - ~ __

■4
'

+ 4.
Kinlangen der Importe erfüllt

fUr
X Verbraucher bis 18 Jahren nur in Milchgeschäften;; rwdcm . ene . .u: b-x*unci oestellabschnitt A

7 uf ^ ie Kührmittelration;Auf AböohniT - tTTTT ‘‘ luf ^rund BesteHabechni11 0
■ K ; ; f t b l ;Lb ' ,mG IV/ 7 d . Httterkartc geltop ' eltc Aur . eioj -u S :,aoe aui den Kvi -.denarsweis

^ _3 rotabschnitte sind
- rennt una verrechnet wotvIpw \

1 » 3-üo Ibrifjon Aboe hniüte mile

, i eißp ;ebäc]

Ausgabe

el : A ' ■ * :
' ucl

jen r - b - e-

i j ®E « A



1 . Juli 1949 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 741

Brauenfreistilringen verlängert

Der Wiener Magistrat hat dem Ansuchen um Bewilligung
von Frauenfreistilringen , das Anfang Juni vom Zirkus Rehernigg
gestellt wurde , bewilligt . Diese Bewilligung war bis 30 . Juni
begrenzt . Der Bewilligung ging am 11 . Juni eine Kommissionierung
voraus , an der die Mitglieder des gemeinderätlichen Kulturaus¬
schusses , die Vertreter der Artistenorganisation , die Polizeibe¬
hörden und der Sportbeirat der Stadt Wien teilnahmen . Diese Kom¬
mission hat einer Probevorführung beigewohnt und sich für die
Bewilligung mit Stimmenmehrheit ausgesprochen . Die Stellungnahme
der Mitglieder des gemeinderätlichen Kulturausschusses , die der
Österreichischen Volkspartei angehörten , war geteilt . Es waren
sowohl Stimmen für als gegen eine Zulassung.

Nunmehr hat die Leitung des Zirkus Rebernigg um Verlän-
gerung der Veranstaltung bis 31 « Juli ersucht . Der Magistrat hat
ein Gutachten der Bundespolizeidirektion eingeholt , das gegen
die Verlängerung keine Einwendung erhebt . Die Polizei hat über
die Ringerinnen Informationen eingeholt und feststellen können,
daß sie alle der Artistengewerkschaft angehören und die Vorfüh¬
rungen keinerlei unmoralischen Eindruck hinterlassen . Es han¬
delt sich um richtige Schaukämpfe , die keineswegs indezent wirken

Der Magistrat hat die Vorführungen ebenfalls überprüft
und sich für die Verlängerung bis 31 . Juli ausgesprochen . Er
stellt gegenüber den verschiedenen Protestaktionen fest , daß
Damenringkämpfe nicht unästhetischer wirken als Ringkämpfe der
Männer . Diese sachlichen Erwägungen haben den Bürgermeister ver¬
anlaßt , die erbetene Verlängerung zu bewilligen.

Heute vormittag überreichten Gemeinderätin Hiltl im Namen
der Frauen der Österreichischen Volkspartei und eine Delegation
des Bundesjugendbeirates dem Bürgermeister Resolutionen gegendie Abhaltung der Frauenfreisti1 ringkämpfe.
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Kopenhagener Pfadfinder im Wiener Rathaus

Eine Gruppe von 23 Kopenhagener Pfadfindern , die sich auf
einer Reise durch Österreich befinden , besuchte heute vormittag
das Wiener Rathaus . Sie besichtigten die großen Säle und die
Johann Strauß - Ausstellung.

Eie jungen Leute hatten sich vorher in ihrer Heimat das
Reisegeld durch Zeitungsaustragen und Milchzustellen verdient.
Bevor sie nach Wien kamen , hielten sie sich einige Tage in der
Steiermark auf , wo sie zum ersten Mal mit der Alpenwelt in Be¬
rührung kamen . Seit dem Krieg war es die erste größere Pfadfin¬
dergruppe , die aus Dänemark nach Österreich kam.

Die Julibezüge der Symphoniker gesichert!

■Die schwierige finanzielle Lage der Wiener Symphoniker hat
die Öffentlichkeit wiederholt beschäftigt . Die Einnahmen des Ver¬
eines setzen sich im wesentlichen aus den Honoraren für die Mit¬
wirkung des Orchesters in der Eavag , der Gesellschaft der Musik¬
freunde und der Konzerthausgesellschaft zusammen . In den Sommer¬
monaten ist die Konzerttätigkeit stark eingeschränkt ; die Sympho¬
niker sind in dieser Zeit ausschließlich auf die Subvention der
Gemeinde und des Bundes angewiesen . Dazu kommt noch für Juli die
allgemeine Erhöhung der Bezüge für die 12 6 Orchestermitglieder,wobei allein die Gewährung eines halben Monatsgehaltes als erste
Rate des 13 . Monatsbezuges rund 80 . 000 S unvorhergesehene Ausgabenverursacht . Insgesamt sind für die restlose Zahlung der Julibe-
zuge 270 . 000 Schilling erforderlich . Der Verein verfügt über keineMittel und hat auch keine Möglichkeit diesen bedeutenden Betrag
aufzubringen . Ohne Hilfe der Gemeinde und des Bundes könnte daherdie Juligage der Symphoniker nicht aufgebracht werden . Die Gemeindelen hat im Jahre 1949 an den Verein bereits 260 . 000 S als Subven-tion bezahit . Der Finanzreferent hat erklärt , die Subvention auf360 . 000 S zu erhöhen , wenn auch der Bund entsprechend der Zusagedes Unterrichtsministers die Hälfte der Gemeindesubvention bei¬steuert . Nach heute erfolgten Zeitungsmeldungen hat der Bundes-
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minister für Unterricht in einem Schreiben mitgeteilt , daß der
Bund trotz der bedrängten staatsfinanziellen Lage die finanziel¬
len Lasten der Wiener Symphoniker bis zu einem Drittel jenes
Jahresgebarungsabganges übernehmen wird , der ohne künstlerische
und moralische Schädigung des Klangkörpers unvermeidlich ist*

Vizebürgermeister Honay , als Präsident des Vereines , hat
nun heute an Bürgermeister Kö rner das Ansuchen gerichtet , dem
Verein 128,600 S als vorschußweise Subvention zu überweisen.
Mit dieser Summe und mit dem anteilmäßigen Bundesbeitrag wäre
die volle Auszahlung der erhöhten Bezüge für den Monat Juli an
alle Orchestermitglieder gesichert . Der Bürgermeister hat die¬
sem Ersuchen stattgegeben , so daß die Julibezüge flüssig gemacht
werden konnten . Die Auszahlung des halben dreizehnten Monatsbe¬
zuges ist am 15 . Juli fällig . Die Leitung des Vereines verschließt
sich keineswegs der Erkenntnis , daß auch die Mitglieder des
Symphonieorchesters berechtigten Anspruch auf diese Sonderzah¬
lung erheben können . Schwieriger ist die Aufbrirging der hiefür
notwendigen Gelder . Darüber wird in der kommenden Woche mit den
beteiligten Stellen beraten werden . Die Gemeinde Wie ist nach
wie vor bereit , im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten das
Symphonieorchester zu fördern . Sie muß aber , da es sich dabei um
öffentliche Gelder handelt , verlangen , daß bei voller Wahrung
aller künstlerischen Interessen , das Orchester nach wirtschaft¬
lichen Grundsätzen geführt wird.

Schulhaus d er Nachkriegszeit

Heute nachmittag fand in der Leopoldauer Nordrandsied¬
lung die Dachgleiche des ersten in der Nachkriegszeit errichte¬ten Schulgebäudes statt . In Vertretung der Stadt Wien waren Bür¬
germeister Dr . h . c . Körner , die Stadträte Jonas und Novy , der
Floridsdorfer Bezirksvorsteher Theumer und Stadtbaudirektor Dipl,ng . Gundacker mit den leitenden Beamten erschienen . Auch Natio -

'

nalrat Br . Zec hner , der geschäftsführende Präsident des Stadt¬schulrates und eine Anzahl von Schulfachleuten wohnten der Feierder Bauarbeiter bei.
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Es handelt sich um eine der vier neuen Wiener Schulen,
die im kommenden Herbst den Schulbetrieb aufnehmen werden . Auch
bei diesem Bauvorhaben kamen die modernsten Errungenschaften
der Bautechnik , wie sie an allen übrigen städtischen Baustellen
verwendet werden , zur Geltung . Im ersten Baulos sind vier Klas¬
sen mit Garderoben , ein ÄrzteZimmer und ein Raum für die Mütter¬
beratung , die Bücherei , das Konferenzzimmer und die Schulwart¬
wohnung untergebracht . Im nächsten Jahr werden vier weitere Klas¬
sen , ein Turnsaal mit Brausebad und ein Spielplatz dazugebaut.

Die Errichtung des neuen Schulhauses bringt den Volks¬
schülern und deren Eltern eine große Erleichterung . Bis Jetzt
waren die ersten zwei Volksschulklassen in einer Holzbaracke un¬
tergebracht . Die acht - und neunjährigen Kinder der Nordrandsiedlung
mußten täglich den weiten Weg nach Leopoldau zurücklegen.

Bei der heutigen Gleichenfeier wurden die Gäste sowie auch
die anwesenden Eltern und Kinder von einem Vertreter der Arbei¬
terschaft herzlich begrüßt . Die Tatsache , sagte er , daß wir neben
den Wohnhäusern auch Schulen bauen , erfüllt die Bauarbeiter mit
aufrichtiger Freude und Genugtuung . Stadtrat Novy hob in seiner
Ansprache hervor , daß es die erste Gleichenfeier an einem Schul¬
gebäude seit Kriegsende ist . " Gleichen gelten als traditionelle
Feiern der Baubranche " , sagte er , " Seit Beginn des sozialen Wohn¬
hausbaues erhielten sie aber einen höheren Sinn . An Jeder Bau-
Boelle der Stadt Wien wird für die Allgemeinheit gearbeitet , für
den Fortschritt auf dem Weg zur besseren Zukunft ! "

Bürgermeister Körner begrüßte die Gleiche mit einem Dank
an die Arbeiter und Bauleiter , Die Bauarbeiter bauen heute für
die breiten Schichten der Bevölkerung , also in erster Linie auch
für sich selbst * Das ist der große Unterschied zwischen gestern
und heute . Die Arbeiter sollen den Anteil an ihrer Arbeit auch
selber genießen . Im Schulbau steht Wien noch vor großen Aufgaben.
Die meisten Wiener Schulen sind veraltet und bedürfen einer gm nd-
lichen Erneuerung . Die Stadt Wien ist sich ihrer Pflicht bewußt
und ist bereit , ihr möglichstes zu tun.

Zum Abschluß dankte Präsident Dr . Zechner der Stadtverwal¬
tung für die bis Jetzt vollbrachten Instandsetzungen an den vie¬
len Wiener Schulen und begrüßte besonders herzlich den ersten
Schritt zum modernen Schulhausbau , der heuer bereits mit den er¬
sten vier Bauten beginnen konnte.
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